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Mein Auslandssemester an der Universiti Malaya war mein 

erster längerer Aufenthalt außerhalb Europas und auch mein 

erster Langstreckenflug. Entsprechend gemischt waren die 

Gefühle: Vorfreude, Neugier, aber auch ein gewisser Respekt vor 

dem, was mich auf der anderen Seite der Welt erwarten würde. 

Die Vorbereitung verlief durch die späte Zusage recht kurzfristig, 

aber dank der gut organisierten Informationsweitergabe der 

Gasthochschule konnte ich alles Schritt für Schritt abarbeiten. 

Die E-Mails enthielten klare Anweisungen, welche Unterlagen 

nötig sind, und auf Rückfragen wurde schnell reagiert.  

 

Die Anreise war unkompliziert. Ich wurde vorab in eine Buddy-Gruppe eingeteilt, 

bekam genaue Infos zur Ankunft und wurde am Flughafen abgeholt. Das hat vieles 

erleichtert, vor allem weil ich nach einem langen Flug einfach nur froh war, nicht 

noch lange nach einem Taxi oder Bus suchen zu müssen. Dass Malaysia ein komplett 

anderes Klima hat, war mir bewusst aber die Realität war nochmal eine andere. Die 

Luftfeuchtigkeit und Hitze haben mich anfangs echt umgehauen. Was mir sofort 

geholfen hat ein kleiner tragbarer Ventilator. Absolute Empfehlung. 

 

Ich habe im Wohnheim KK12 auf dem Campus gewohnt. Die Unterkunft war 

ziemlich gut ausgestattet – mit zwei Kantinen, einem Café und sogar einem Eisladen. 

Die Preise waren für Studierende fair, und das Leben 

auf dem Campus war sehr praktisch. Das Zimmer habe 

ich mit einer Mitbewohnerin geteilt. Das war definitiv 

eine Umstellung, weil ich es gewohnt war, alleine zu 

wohnen. Es war nicht immer einfach, aber für 5,5 

Monate machbar vor allem, wenn man sich respektvoll 

abspricht. Die gemeinschaftlichen Waschräume waren 

gewöhnungsbedürftig, aber funktional. 

 

 



 

Ein wichtiger Punkt im Alltag sind die Apps. In Malaysia läuft vieles digital. Mit 

Touch ’n Go bezahlt man in Bussen, im Supermarkt oder in Cafés, und mit Grab 

kommt man schnell und günstig von A nach B oder bestellt Essen. Diese beiden Apps 

haben mir den Alltag massiv erleichtert. Ich würde sie direkt nach der Ankunft 

installieren man braucht sie wirklich ständig. 

 

Bevor das Semester offiziell begann, gab es eine Einführungswoche für 

internationale Studierende. 

Neben der Campustour und 

organisatorischen Hinweisen 

war das eine gute Gelegenheit, 

andere Austauschstudierende 

kennenzulernen. Ich habe 

meine Kurse an der Faculty of 

Education belegt. Der Stil der 

Lehrveranstaltungen war 

anders als in Deutschland lockerer, oft mit direktem 

Praxisbezug, aber trotzdem inhaltlich fundiert. Der Umgang 

mit den Dozierenden war offen und freundlich. Man konnte 

Fragen stellen, bekam schnell Rückmeldung. 

 

Der Alltag war eine Mischung aus Uni, Erkundungen in 

der Stadt und gemeinsamen Aktivitäten mit anderen 

Studierenden. Kuala Lumpur ist kulturell extrem 

vielfältig malaysische, chinesische, indische 

und viele weitere Einflüsse begegnen einem. 

Kulinarisch ist die Stadt ein Paradies. Mein 

absolutes Lieblingsgetränk war Teh Ais 

gesüßter Eistee mit Milch, eiskalt serviert. 

Klingt simpel, ist aber unglaublich lecker. Ich 

habe mich durch viele  lokale Gerichte probiert.  

 

 

Über das Wohnheim und die Einführungswoche habe ich viele 

internationale Kontakte geknüpft. Daraus sind echte 

Freundschaften entstanden. Wenn man zusammen in einem 



neuen Land lebt, lernt, reist und mit ähnlichen Herausforderungen konfrontiert ist, 

verbindet das auf eine besondere Weise. Mit einigen von ihnen habe ich auch heute 

noch Kontakt. 

 

  

Die Menschen in Malaysia sind mir besonders positiv in 

Erinnerung geblieben. Ich habe selten so viel 

Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und Respekt erlebt, ob auf 

dem Campus, im Supermarkt oder im Bus. Es wurde oft von 

sich aus Hilfe angeboten, ganz selbstverständlich. Dadurch 

habe ich mich von Anfang an willkommen gefühlt. 

 

Neben dem Alltag auf dem Campus habe ich auch einige Reisen 

unternommen. Ich konnte unter anderem Pahang, Terengganu, Johor 

Bahru und Penang besuchen. Jede dieser Regionen hat ihre eigene Atmosphäre, 

landschaftlich, kulturell und kulinarisch. Das Reisen innerhalb des Landes ist relativ 

unkompliziert und lohnt sich sehr. 

 

 

 

 

 

 

Ein praktischer 

Hinweis: Nicht zu viel Kleidung mitnehmen. Ich dachte 

anfangs, ich hätte genau richtig gepackt – aber über die Monate sammelt 

sich mehr an, als man denkt. Vor allem Kleidung, Souvenirs oder Dinge des Alltags. 

Beim Rückflug hatte ich Mühe, mein Gepäckgewicht einzuhalten. 

 

Natürlich gab es auch Phasen, in denen nicht alles leicht war. Die Eingewöhnung in 

ein fremdes Land, das Klima, das Teilen eines Zimmers, das waren 

Herausforderungen. Aber sie waren alle zu bewältigen. Und rückblickend gehören 

gerade diese Erfahrungen mit dazu. 

 

 



 

Insgesamt war das Semester an der Universiti Malaya eine sehr lehrreiche, intensive 

und spannende Zeit. Ich habe nicht nur viel gelernt, sondern auch 

vieles erlebt, das mir noch lange in 

Erinnerung bleiben wird. Es war 

eine sehr gute Entscheidung! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


